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190  -  "Innovative Pflanzenschutztechnik" - ein universitätsübergreifendes 
Blockmodul 
"Innovative Application Techniques in Plant Protection" - an inter-university block module 
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Die Humboldt-Universität zu Berlin, die Christian-Albrechts-Universität Kiel, die Georg-
August-Universität Göttingen, die TU Braunschweig und die Universität Kassel bieten in 
Kooperation mit dem Julius Kühn-Institut ein standortübergreifendes Master-Modul zur 
"Innovativen Pflanzenschutztechnik" an (JKI 2018). Das Modul findet im Sommersemester 
im Rahmen eines zweiwöchigen Blockseminars statt und bietet 25 Studenten der 
genannten Einrichtungen mit unterschiedlichen fachlichen Hintergründen 
(Ingenieurwissenschaften, Agrarwissenschaften, Gartenbau) die Möglichkeit zum 
gemeinsamen Lernen, Erfahrungsaustausch und Netzwerken. Das Blockmodul startet in 
der ersten Woche in Brauschweig (Prof. Wegener, Dr. von Hörsten) und widmet sich dort 
der Vermittlung theoretisch technischer Grundlagen des Pflanzenschutzes mit 
anschließender Vertiefung an Geräten und Prüfständen. In der zweiten Woche des 
Blockseminars finden weitere Veranstaltungen an den beteiligten Institutionen mit 
unterschiedlichen Schwerpunkten statt:  
• Berlin (Prof. Dr. Büttner): Pflanzenschutz unter Glas; 
• Kiel (Prof. Dr. Hartung): Nicht-invasive Sensorik zur Erfassung von
Pflanzenschutzparametern in Ackerkulturen; 
• Göttingen (Prof. Dr. Beneke): Sensortechniken und deren Auswertung in der
landwirtschaftlichen Praxis; 
• Kassel (Prof. Hensel): Nicht-chemischer Pflanzenschutz und Vorratsschutz.
Des Weiteren gibt es eine gemeinsame Exkursion zu einem Unternehmen mit Bezug zum 
Pflanzenschutz.  
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191  -  Entwicklung einer innovativen Technologie zur Beizung von 
Getreidesaatgut ohne Wirkstoffabrieb 
Developing an innovative Thechnology for seed dressing without abrasion of active ingredients 
Christoph Kämpfer, Dieter von Hörsten, Jens Karl Wegener 
Julius Kühn-Institut, Institut für Anwendungstechnik im Pflanzenschutz 
Schon heute ist die Saatgutbeizung ein hocheffizientes Mittel zum Schutz des Saatgutes 
und der keimenden Pflanze vor pilzlichen und tierischen Schädlingen und bietet viele 
Vorteile gegenüber einer breitflächigen Applikation mit einem Feldspritzgerät (Nuyttens et 
al. 2013). Da bei der Beizung von Saatgut die Pflanzenschutzpräparate direkt auf das Korn 
aufgetragen werden, ist die Kontaktfläche zur Umwelt deutlich geringer als bei einer 
Spritzapplikation von Pflanzenschutzmitteln (PSM) auf der gesamten Ackerfläche. Somit 
wird durch die Beizung auch der negative Einfluss auf den Naturhaushalt und Nicht-
Zielorganismen verringert. Gleichzeitig aber wird die nötige Schutzwirkung dort erzielt, wo 
sie erforderlich ist. Daher stellt das Verfahren eine Schlüsselposition bei der Erzeugung 
hochwertiger Lebens- und Futtermittel und nachwachsender Rohstoffe in der modernen 
Landwirtschaft dar (Rudelt 2017). In den vergangenen Jahren wurde über verschiedene 
Maßnahmen versucht den Abrieb von wirkstoffhaltigem Beizstaub an Saatgut zu 
reduzieren (Herbst et al. 2010, Heimbach et al. 2015). Allerdings lässt sich auch heute noch 
Wirkstoff in kleinsten Staubmengen nachweisen, der einen negativen Einfluss auf Nicht-
Zielorganismen wie zum Beispiel Bienen oder Gewässerorganismen haben kann (Nuyttens 
et al. 2013). Gründe hierfür sind, dass das Saatgut bei Förderung, Transport, und Aussaat 
mechanisch und physikalisch beansprucht wird, was zum Abrieb von Staubpartikeln aus 
der Beizschicht führt. Diese Abriebquellen können jedoch von den Beizanlagen nicht 
beeinflusst werden. Somit besteht auch bei hochwertig gebeiztem Saatgut aus 
professionellen Anlagen die Gefahr von Staubabrieb in der weiteren Verfahrenskette. 
Daher ist es erforderlich, die Beizung von Saatgut weiter zu verbessern, um die Freisetzung 
von wirkstoffhaltigem Beizstaub zu verhindern. Im Rahmen des Projektes soll dieses Ziel 
daher über eine bessere Beizmittelanhaftung am Korn und durch den Einsatz einer neu zu 
entwickelnden wirkstofffreien Deckschicht für das gebeizte Getreidesaatgut erreicht 
werden. Erste Versuchesergebnisse zeigen hin, dass die Wahl des Beizmittels, der 
Staubgehalt des Saatguts und die Zuführung von Additiven die Haftfähigkeit der 
Beizschicht beeinflussen. Diese muss zunächst optimiert werden, bevor sie als 
Grundschicht für eine wirkstofffreie Deckschicht fungieren kann. 
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192  -  Konzept zur Bewertung des Staubausstoßes von Einzelsäscharen an 
pneumatischen Universalsägeräten 
Evaluating the dust emmision of individual sowing coulters on pneumatic seeders 
Christoph Kämpfer, Dieter von Hörsten, Dirk Rautmann 
Julius Kühn-Institut, Institut für Anwendungstechnik im Pflanzenschutz 
Seit einigen Jahren ist bekannt, dass Staubabrieb aus gebeiztem Saatgut negative 
Einflüsse auf die Umwelt haben kann (Pistorius et al. 2009). Pneumatische Sägeräte werden 
in diesem Zusammenhang kritisch betrachtet, wenn über das Luftsystem Beizstaubpartikel 
transportiert und emittiert werden (Nuyttens et al. 2013). Während in den vergangenen 
Jahren pneumatische Einzelkornsägeräte mit Unterdrucksystem technisch modifiziert und 
verbessert wurden, um die Staubabdrift zu reduzieren, waren Universalsägeräte mit 
Druckluftfördersystem nur selten Gegenstand von Untersuchungen. Beizstaubpartikel 
werden bei diesem Gerätetyp hauptsächlich an den Säscharen ausgestoßen, wenn 
angenommen wird, dass das übrige Transportsystem frei von undichten Stellen ist. 
Im Rahmen dieser Arbeit sollte daher der Staubausstoß an einzelnen Säscharen auf einem 
Indoo-Prüfstand untersucht werden. Es sollte überprüft werden, ob die Richtung und 
Menge des Staubausstoßes von dem genutzten Schartyp abhängt und ob mit gezielten 
Modifikationen der Schargeometrie Richtung und Menge des Staubausstoßes beeinflusst 
werden können. Dazu wurde zunächst ein Schleppschar, ein Scheibenschar, sowie ein 
modifiziertes Scheibenschar miteinander verglichen. Die Schare wurden jeweils einzeln 
und stationär in dem Indoor-Prüfstand montiert und die Förderluft mit einer 
Tracersubstanz angereichert. Der Prüfstand erzeugte im Betrieb eine Luftströmung 90° zur 
Arbeitsrichtung des Schars, womit die ausgestoßenen Tracerpartikel auf ein im Prüfstand 
angebrachtes Filtervlies (0.9 m x 1.5 m) verfrachtet wurden (Bahmer et al. 2014). Das 
Filtervlies war hierbei in drei vertikale und fünf horizontale Segmente geteilt, um über die 
Bestimmung der Gewichtsdifferenz Aussagen über die Richtung und Menge des 
Staubausstoßes treffen zu können. 
Erste Ergebnisse ergeben, dass mit der gewählten Methode Unterschiede zwischen 
einzelnen Scharen hinsichtlich ihrer Staubemission getroffen werden können. Bei den hier 
untersuchten Scharen konnte weiterhin gezeigt werden, dass das Schleppschar die 
Förderluft und die Staubpartikel sehr bodennah emittiert. Das Scheibenschar emittiert die 
Staubpartikel aufgrund seiner Geometrie bis in das oberste Filtersegment. Eine gezielte 
Modifikation zur Luftumlenkung des Scheibenschars ermöglicht es jedoch die Förderluft 
und den Partikelausstoß in die unteren Filtervliessegmente umzulenken. In wieweit diese 
Erkenntnisse einen Einfluss auf die Staubabdrift im Freilandversuch haben, muss allerdings 
noch durch weitere Untersuchungen gezeigt werden. 
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193  -  Assistenzsystem zur teilflächenspezifischen Applikation von 
Pflanzenschutzmitteln 
Assistance system for the site-specific application of plant protection products 
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Die teilflächenspezifische Applikation von Pflanzenschutzmitteln (PSM) ist eine 
Notwendigkeit für eine Präzisionslandwirtschaft, um den ökonomischen und ökologischen 
Ansatz zum Schutz natürlicher Ressourcen umzusetzen. Grundsätzliches Ziel hierbei ist 
eine deutliche Reduktion angewendeter PSM und somit eine situationsgerechte, 
umweltschonendere und nachhaltigere Agrarproduktion. Der Anteil an PSM, der potentiell 
in die verschiedenen Kompartimente des Naturhaushaltes verfrachtet werden kann, wird 
im Sinne einer modernen, standortangepassten und ressourceneffizienten 
Bewirtschaftung reduziert, indem der Wirkstoff positionsgenau auf der Zielfläche, dem Ort 
des Bedarfs, appliziert wird. Zur Realisierung dieses Ansatzes bedarf es zweier 
Komponenten: Einer Systemumgebung, welche die Vielzahl von satelliten-, sensor- und 
geodatengestützten online und offline Informationen über standardisierte Schnittstellen 
integrieren kann und eines Pflanzenschutzgerätes mit Direkteinspeisung, mit dem 
unterschiedliche PSM unabhängig voneinander situationsgerecht, teilflächenorientiert 
dosiert werden können. Die Entwicklung und Realisierung der ersten Komponente, ein 
Assistenzsystem, soll in diesem Projekt erfolgen. Dazu sollen alle erforderlichen offline-
Daten über eine Schnittstelle zu den bereits in der Praxis vorhandenen elektronischen 
Ackerschlagkarteien bereitgestellt werden. Der Prozess Pflanzenschutz ist durch 
Ergänzungen mit satelliten-, sensor- und geodatengestützten Informationen in ein Farm 
Management System (FMS) zu integrieren. Zusätzlich sollen weitere für die Durchführung 
eines sach- und fachgerechten Pflanzenschutzes wichtige online-Daten (z. B. lokale 
Wetterdaten, Maschinenparameter, Schaderregerprognosemodelle, 
Geländeprofilerkennung) über zusätzliche Schnittstellen direkt während des 
Applikationsprozess berücksichtigt werden. Viele der dazu notwendigen 
Informationskomponenten sind heute bereits verfügbar und können zur Steuerung und 
Regelung sowie Überwachung und Automation des Gesamtprozesses Pflanzenschutz 
herangezogen werden. Die Entwicklung eines Assistenzsystems, das diese Informationen 
für die Applikation aufbereitet, würde zu einer wesentlichen Optimierung von 
Pflanzenschutzmaßnahmen beitragen, weil dadurch die bislang komplexen 
Entscheidungsprozesse durch intelligente, vernetzte Informationstechnologien erheblich 
vereinfacht werden. 
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